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Charly Hübner auf dem Weg ins 
Scala-Kino. Foto: t&w

Die Ebstorfer Weltkarte ist 
gestern im Lüneburger 
Museum abgehängt und 
für die Reise in die Landes-
hauptstadt eingerollt  
worden. Im Landesmuseum 
Hannover soll die Karte eine 
große Ausstellung der 
Klosterkammer  
schmücken. » Seite 9

Weltkarte 
auf Reisen

SCHMUCKSTÜCK

Mohamed E. stellt  
sich der Polizei 

VON CARLO EGGELING

Lüneburg. Der mutmaßliche 
Schütze von Kaltenmoor hat sich 
gestern Nachmittag auf der Wa-
che der Polizei Auf der Hude ge-
stellt. Der Mann sei mit einem 
Hamburger Anwalt erschienen, 
hieß es. Er soll zu den Vorwürfen 
schweigen. Am Mittwoch will die 
Kripo den Beschuldigten dem 
Haftrichter vorführen, die Nacht 
verbrachte er in der Zelle.

Mohamed E. steht im Ver-
dacht, vor einer Woche aus ei-
nem schwarzen Audi heraus am 
St.-Stephanus-Platz auf eine 
Gruppe von mehreren jungen 
Leuten geschossen zu haben. Ein 
20-Jähriger wurde in Rücken 
und Bein getroffen. In einer Not-
operation retteten Ärzte im Kli-
nikum das Leben des jungen 

Mannes. Er soll sich auf dem 
Wege der Besserung befinden.

Die Polizei sucht weiterhin 
nach zwei möglichen Mittätern. 
Hintergrund des blutigen Streits 
sollen Drogengeschäfte gewesen 
sein. Der Zoll soll vor Wochen bei 
Lüneburgern an der deutsch-hol-
ländischen Grenze mehrere Kilo 
Marihuana und mehr als 10 000 

Euro Bargeld sichergestellt ha-
ben. Davon weiß auch die Poli-
zei. Offenbar, so heißt es aus Er-
mittlerkreisen, haben alle Betei-
ligten zunächst gemeinsam ein 
Geschäft geplant. Als das ins 
Wasser fiel, soll es zum Streit ge-
kommen sein.

Die Polizei durchsuchte mit 
Spezialeinheiten mehrere Woh-
nungen in Lüneburg, Adendorf, 
Hamburg und Lübeck. Im Ham-
burger Stadtteil Hamm wurde 
wenig später der Tatwagen si-
chergestellt. Zudem setzte die 
Polizei in Lüneburg auf verstärk-
te Präsenz.

Eben dieser Druck war Teil 
des Konzepts der Polizei. Die Er-
mittlungsgruppe um Kriminaldi-
rektor Steffen Grimme und sei-
ne Kollegen hofften, dass diese 
Politik der Nadelstiche für so viel 

Unruhe sorgen würde, so dass E. 
sich selber stellt. Eben das ist 
nun eingetroffen. Noch offen ist, 
wo sich die Tatwaffen befinden, 
denn mutmaßlich wurde mit ei-
ner scharfen und einer Schreck-
schusspistole bis zu einem Dut-
zend Mal gefeuert. Von der Poli-
zei heißt es auf Fragen: „Wir sa-
gen nichts zu Details, wir 
ermitteln.“

Oberbürgermeister Ulrich 
Mädge (SPD) begrüßte, dass sich 
der Verdächtige der Polizei ge-
stellt hat. Er wünsche eine ge-
naue Aufklärung der Hintergrün-
de, damit Spekulationen aufhör-
ten, teilte Mädge am Abend mit. 
Die Polizei hatte zuvor bereits er-
klärt, dass der Angriff nichts mit 
Auseinandersetzungen zwischen 
verfeindeten Familienclans zu 
tun habe.

Der mutmaßliche Schütze von Kaltenmoor kam mit seinem Anwalt  
nach Lüneburg. Die Ermittler suchen nach weiteren Verdächtigen

Fo
to

: t
&

w

„Wir sagen 
 nichts zu  

Details, wir 
ermitteln.“
Ein Polizeisprecher Karlsruhe 

kippt die  
Grundsteuer

Karlsruhe. Das Bundesverfas-
sungsgericht verlangt eine 
schnelle Neuregelung der Grund-
steuer und setzt dem Gesetzge-
ber dafür eine Frist bis Ende 
2019. Die Berechnungsgrundlage 
ist verfassungswidrig und völlig 
überholt, entschied der Erste Se-
nat. Welche Auswirkungen das 
Urteil auf Grundstückseigentü-
mer und Mieter hat, ist noch un-
klar. Bundesfinanzminister Olaf 
Scholz (SPD) versicherte: Steu-
ererhöhungen soll es nicht ge-
ben. Bundesweit fallen 35 Milli-
onen Grundstücke unter die 
Grundsteuer. Sie trifft die Eigen-
tümer und wird an Mieter wei-
tergegeben. Wegen des hohen 
Aufwands für eine Neufestset-
zung der Bemessungsgrundlage 
können die alten Werte nach ei-
ner Neuregelung noch weiter ge-
nutzt werden, längstens bis Ende 
2024. rnd  » Seite 20

Matthias Müller muss gehen

VON JENS HEITMANN

Wolfsburg. Volkswagen steht vor 
einem Führungswechsel: Vor-
standschef Matthias Müller soll 
seinen Posten verlieren – als 
Nachfolger steht offenbar der 
bisherige VW-Markenchef Her-
bert Diess fest. Hinter den Kulis-
sen sei die Entscheidung bereits 
gefallen, verlautete am Dienstag 
aus Unternehmenskreisen. Fest-
gezurrt werde sie am Freitag bei 
der Sitzung des Aufsichtsrates.

Bei den beiden Personalien 
wird es nicht bleiben. Der Kon-

zern  kündigte „eine Weiterent-
wicklung der Führungskultur“ 
an, die auch „mit Änderungen bei 
den Ressortzuständigkeiten im 
Vorstand verbunden“ sei. Müller 
habe „grundsätzliche Bereit-
schaft signalisiert, an den Verän-
derungen mitzuwirken“, hieß es 
in einer Erklärung. Offenbar 
muss auch Personalchef Karl-

heinz Blessing den Konzern ver-
lassen.

Müller war im Herbst 2015 im 
Zuge der Diesel-Affäre an die 
VW-Spitze gerückt; zuvor hatte 
der Manager bei Audi und Por-
sche Karriere gemacht – der Ver-
trag des 64-Jährigen sollte ur-
sprünglich bis 2020 laufen. Doch 
in letzter Zeit hatte  er im Auf-

sichtsrat mit Taktlosigkeiten für 
Unmut gesorgt. Dass Fass zum 
Überlaufen brachte offenbar ein 
Interview, in dem Müller die For-
derung nach einer Deckelung 
von Managergehältern mit 
der Regelungswut in der DDR 
verglich. Der niedersächsische 
Ministerpräsident Stephan Weil 
hatte das als „komplett abwegig“ 
zurückgewiesen. Zwischen Weil 
und Müller soll es schon öfter 
Meinungsverschiedenheiten ge-
geben haben – nur waren diese 
nicht nach außen gedrungen. 
Der Rüffel Weils war ein erster 
Hinweis darauf, dass der VW-
Chef außer beim Land auch bei 
anderen großen Anteilseignern 
an Vertrauen verloren hatte – al-
len voran bei den Familien Por-
sche und Piëch, die zusammen 
52 Prozent der Stimmrechte bei 
VW kontrollieren.» Seiten 16/17

Herbert Diess soll  
sein Nachfolger  
werden und den  

VW-Konzern leiten

Spurensuche 
mit dem 
Bagger

Lüneburg. Mit für Lüneburg un-
bekanntem Aufwand setzt die 
Polizei ihre Suche auf dem ehe-
maligen Grundstück des mut-
maßlichen Serienmörders Kurt-
Werner Wichmann fort. Gestern 
trug ein Bagger Teile eines Hangs 
ab, möglicherweise hat der Täter 
dort eine Leiche verscharrt. Die 
Beamten haben einen Schuppen 
abgerissen, Bäume gefällt, nun 
ist verstärkt auch das Innere des 
Hauses dran. Bis in den Abend 
gingen die Arbeiten, die heute 
fortgesetzt werden sollen. Die 
Ermittlungsgruppe hat diverse 
Experten hinzugezogen, darun-
ter Gerichtsmediziner und Ar-
chäologen. 

Die Polizei prüft, ob der Fried-
hofsgärtner, der sich 1993 das Le-
ben genommen hat, mit mehr als 
zwei Dutzend Mordfällen in Ver-
bindung stehen könnte. Das 
Grundstück spielt eine zentrale 
Rolle. ca » Seite 3

Herbert Diess (l.) war bisher VW-Markenvorstand und soll nun den 
Posten von Matthias Müller übernehmen. Foto: dpa

Häufig überwiegen Wolken, und
die Sonne kommt nur hin und wie-
der durch. Gebietsweise gehen Re-
genschauer nieder, vrr ereinzelt kön-
nen sich auch Gewitter entladen.
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Neue Staffel 
mit zehn 

Minuten Lyrik 

Lüneburg. Die Reihe „10 Minuten 
Lyrik“ geht in die nächste Saison. 
Den Auftakt der Staffel gestaltet 
Uwe Naumann, ehemals Lektor 
und Sachbuch-Chef bei Rowohlt 
mit dem Gedicht „Das Lieben“ 
von Heinar Kipphardt – Don-
nerstag, 12. April, 12 Uhr im Hör-
saal eins auf dem Leuphana-
Campus. Wie immer gilt: Die 
Uni-Reihe im „Pausen-Format“ 
ist öffentlich, Eintritt frei. 

„Der Dichtung eine Gasse“ – 
an das Motto der Frankfurter 
Anthologie anknüpfend, spre-
chen die Referent(inn)en über 
ein Gedicht ihrer Wahl. Sie neh-
men die klassischen oder moder-
nen, schwierigen oder scheinbar 
einfachen Verse in den Blick, fra-
gen nach ihrer Bedeutung, schla-
gen eine Lektüre vor. Die nächs-
ten Donnerstags-Termine:

▶ 19. April: Christian Morgen-
stern, „Gruselett“, mit Sebastian 
Weiner.

▶ 26. April: Gottfried Benn, 
„Hymne“, mit Sergej Liamin.

▶ 3. Mai: Ernst Jandl, „bestia-
rium“, mit Angela Gencarelli.

▶ 17. Mai: Heimrad Bäcker, 
„nachschrift“, mit Florian Huber.

▶ 24. Mai: Adam Dickinson, 
„Hail“, mit Micha Edlich.

▶ 31. Mai: Stefan George, 
„Komm in den totgesagten park 
und schau“, mit Thomas Gann.

▶ 7. Juni: Hans Magnus 
Enzensberger, „Die Furie des Ver-
schwindens“, mit Steffi Hobuß.

▶ 14. Juni: William Shakes-
peare, „Shall I compare thee to a 
summer’s day?“ (Sonnet 18), mit 
Emer O’Sullivan.

▶ 21. Juni: Joseph von Eichen-
dorff, „Sehnsucht“, mit Chris-
toph Jamme.

Am Mittwoch, 27. Juni, findet 
im Forum des Zentralgebäudes 
von 14 bis 15.30 Uhr erstmals eine 
gemeinsame Veranstaltung der 
fünf Zehn-Minuten-Reihen statt. 
„Wahrheit und Fiktion“ bildet die 
thematische Klammer für fünf 
Vorträge. Jun.-Prof. Dr. Jantje 
Halberstadt moderiert die an-
schließende Diskussion. lz

Vortrags-Reihe 
beginnt morgen

Lichter Moment 
mit Gesang
Der 13. von 35 lichten Momen-
ten steht im Alten Forsthaus 
Habichtshorst bevor. Die Reihe 
zum 35-jährigen Bestehen des 
Ensembles L‘art pour l‘art wird 
am Sonntag, 15. April, um 16 
Uhr von Truike van der Poel 
fortgesetzt. Die Sängerin, seit 
2007 Mitglied der Neuen Vocal-
solisten Stuttgart, hat sich be-
sonders auf dem Gebiet der 
Neuen Musik profiliert. Ihr Pro-
gramm steht unter dem Motto: 
„selber machen!“ lz

WINSEN/LUHE

IN KÜRZE

Die Markthalle Hamburg ist 

beim 13. „PRG Live Entertainment 

Award (LEA)“ als Club des Jahres 

geehrt worden. 

Robert Stehli, Gründungsdiri-

gent der KlassikPhilharmonie 

Hamburg, ist im Alter von 88 Jah-

ren gestorben.

Das Duo Anastasia Büchner (Vio-

line) und Eva Petrishchewa (Pia-

no) spielt am 14.4. um 20.30 Uhr 

im Kino Boizenburg Musik von 

Beethoven, Brahms und Schu-

mann.

Alstervergnügen 
2018 bleibt abgesagt
Das Alstervergnügen wird in 
diesem Jahr nicht stattfinden. 
Die Veranstalter hatten bereits 
im November vergangenen Jah-
res die Hansestadt Hamburg 
informiert, dass aufgrund der 
erheblichen Mehrkosten – ins-
besondere der Terrorabwehr-
kosten – die Durchführung 
wirtschaftlich nicht mehr dar-
stellbar sei. Zwar hat die Stadt 
jetzt eingelenkt. Doch sei es „il-
lusorisch, so kurzfristig noch 
einen Großsponsor zu akquirie-
ren“, sagt Helmut Schultze, Ge-
schäftsführer der RSW Veran-
staltungs GmbH. Ohne das fi-
nanzielle Engagement eines 
großen Wirtschaftspartners sei 
eine Umsetzung des Alsterver-
gnügens nicht möglich. Geplant 
werde jetzt für 2019. lz

HAMBURG

Sie ist dann mal weg
VON HANS-MARTIN KOCH

Lüneburg. Ganz wichtig war ges-
tern Morgen im Museum Tyvek. 
Das ist ein papierähnliches 
Kunststoff-Vlies, das ideal ist, 
um wertvolle Kunst zu schützen. 
In diesem Fall hüllt Tyvek die Eb-
storfer Weltkarte ein, die behut-
sam eingerollt das Museum ver-
lässt. Nicht zum ersten Mal. Zu-
letzt bereicherte sie 2009 eine 
Gotik-Ausstellung in Magdeburg. 
Nun reist sie ins Landesmuseum 
Hannover. Dort ist sie „Schatz-
hüterin“. So überschreibt die 
Klosterkammer Hannover eine 
Ausstellung zu ihrem 200-jähri-
gen Bestehen. Begangen wird es 
vom 20. April bis 12. August.

Auf der berühmten Karte aus 
der Zeit um 1300 ist die Erde 
rund, der Osten oben und dort 
liegt das Paradies – mit Adam, 
Eva, Apfel, Schlange und allem, 
was dazugehört. Im Zentrum der 
Karte prangt Jerusalem, Europa 
befindet sich links unten, Lüne-
burg ist auch dabei. Symbolisch 
wird die Karte vom Leib Christi 
zusammengehalten, sie bündelt 
somit das theologische und my-
thologische Wissen der Zeit. Die 
Karte fasziniert – mit 1500 Tex-
teinträgen, 500 dargestellten Ge-
bäuden 160 Gewässern, 60 Inseln 
und Gebirgen, 45 Menschen, 
rund 60 Tieren und Fabelwesen.

Geschichte und Karte der 
mutmaßlich im Kloster Ebstorf 
entstandenen Karte geben un-

endlich Anlass zu Forschungen 
und Deutungen. Der Lüneburger 
Informatiker Dr. Martin Warnke 
hatte die Weltkarte an der Uni-
versität Lüneburg digitalisiert, 
eine digitale Rekonstruktion 
entstand auch an der Universi-
tät Erlangen-Nürnberg. Den his-
torisch-wissenschaftlichen 
Stand der Dinge hat Hartmut 
Kugler 2007 in zwei Bänden zu-
sammengefasst.

Die Geschichte der 
Karte ist abenteuerlich

Für Kurator Dr. Ulfert Tschirner 
ist die Ebstorfer Weltkarte  „ein 
unverzichtbarer Bestandteil der 
Ausstellung im Museum Lüne-
burg“. Dabei gibt es sie bekannt-
lich vier- bzw. dreimal, und ein 
Original ist sie auch nicht. Die 
Geschichte der Karte ist aben-
teuerlich

Um 1830 wurde die aus 30 Tei-
len bestehende, 13 Quadratmeter 
große Karte in einem „feuchten 
Gemach“ im Kloster Ebstorf von 
der Stiftsdame Charlotte von 
Lasberg entdeckt. An den Rän-
dern der Karte hatten Mäuse ge-
nagt, schlimmer: Bald nach Auf-
finden wurde von unbekannter 
Seite ein Stück von 66 mal 50 

Zentimeter herausgeschnitten. 
Es könnte Indien gezeigt haben, 
mutmaßt Museumskurator Dr. 
Tschirner. Indien nämlich sei auf 
der Weltkarte sonst nicht vertre-
ten.

Das Original kam ins Landes-
archiv Hannover, verbrannte 
aber im Oktober 1943 bei einem 
Luftangriff. Damit war die Ge-
schichte nicht zu Ende, das Inte-
resse blieb wach. Von 1950 bis 
1953 schuf der heute vor 128 Jah-
ren geborene Bispinger Kunst-
maler Rudolf Wieneke vier na-
hezu detailgenaue Kopien der 
Karte – auf Pergament von 30 
Ziegenhäuten. Vorlage waren fo-
tografische Kopien aus dem Jahr 
1891, Besseres gab es nicht. Ur-
sprünglich sollte eine Kopie in 
die USA, eine nach England, je 
eine nach Ebstorf und Lüneburg 
gehen. Es lief etwas anders.

Eine Karte bekam das Muse-
um für das Fürstentum Lüne-
burg, heute Museum Lüneburg. 
Das Ebstorfer Exemplar erhielt 
2007 einen eigenen Raum im 
Kloster. 1961 erwarb die Stadt 
Kulmbach eine Karte, weil die 
zur Stadt gehörende Plassenburg 
die einzige auf der Karte ver-
zeichnete Burg ist – warum auch 

immer. Auf der Plassenburg 
hängt das Exemplar nun, hinter 
Glas und auf Leinwand befestigt. 
Karte Nummer vier wurde von 
der Firma Reemtsma 1960 dem 
griechischen Königshaus ge-
schenkt bzw. dem Botschafter 
übergeben. Museumsdirektor 
Gerhard Körner war dabei, auch 
der CDU-Bundestagsabgeordne-
te Lambert Huys. Der König 
wusste mit der Karte wohl nichts 
anzufangen, sie ist verschollen.

Die Lücke vor den 
Globen wird geschlossen

Der Transport wertvoller Kunst 
ist Sache für Spezialisten. Die 
Berliner Firma Belaj Fine Art Ser-
vice rollte gestern die Karte in 
Tyvek ein. Die Lüneburger Res-
tauratorin Susanne Kolditz über-
wachte den Vorgang, der am 
Ende wenige Minute dauerte. 

Die Lücke, die nun im Muse-
um Lüneburg vor den Mercator-
Globen klafft, wird in Kürze ge-
schlossen, ebenfalls mit einem 
monumentalen Werk. 5,75 Meter 
lang und 58 Zentimeter hoch ist 
Daniel Freses „Abriß oder Tabu-
la der Grafft und Schiffahrt von 
Wismar bis Dömitz auf die Elbe“ 
aus dem Jahr 1605, ausgeliehen 
vom Stadtarchiv. Die Karte hat 
auch eine abenteuerliche Ge-
schichte: Auslagerung, Dieb-
stahl, Umwege bis Amerika. . . 
Aber das ist in etwa 14 Tagen 
Thema, wenn die Frese-Karte 
denn hängt.

Das Museum Lüneburg leiht 
die Ebstorfer Weltkarte aus und hängt eine 

Flusskarte von Daniel Frese auf

Die Karte steckt voller Details, in denen sich Wissen und Glauben des Mittelalters spiegeln, natürlich sind auch Adam und Eva im Para-

dies prominent dargestellt. Foto: t&w

Grenzen achten, 
Freunde gewinnen
Manuel Virnichs Mapili-Thea-
ter kommt am Sonntag 15. Ap-
ril, um 15 Uhr ins theater im e.
novum. Gespielt wird das für 
Kinder ab vier Jahren geeignete 
Stück „Großer kleiner Riese“. Es 
handelt davon, dass selbst der 
Größte und Stärkste manchen 
Dingen gegenüber machtlos ist, 
und dass man wahre Freunde 
nur gewinnt, wenn man ihre 
Grenzen achtet. lz

LÜNEBURG

Vortrag und Lesung 
zu Thomas Mann
Thomas Manns Erzählung „Un-
ordnung und frühes Leid“ ist 
am  Sonntag, 15. April, im Dorf-
gemeinschaftshaus Alte 
Schmiede zu hören. In dem 
1926 geschriebenen Text gerät 
die Welt der Großen durch die 
Wirren der politischen Gege-
benheiten in der Weimarer Re-
publik in Unordnung. In der 
Welt der Kleinen erzeugen 
emotionale Verwirrungen in ei-
ner zarten Kinderseele frühes 
Leid. Um 17 Uhr liest die Ger-
manistin Anne Walkenhorst-
Braun eine leicht gekürzte Fas-
sung der Erzählung. Sie wird 
auch einen Vortrag über Tho-
mas Manns Leben halten. An-
meldung unter 05855/9791969 
oder hpbraun@atelierhpbraun.
de. lz

POMMOISSEL

Erinnerung an 
Martin Luther King
Eine musikalisch-literarische 
Reise zu Martin Luther King 
(1929-1968) haben der Filmkom-
ponist und Chorleiter Hanjo 
Gäbler (Musik) und der Pastor 
und Journalist Andreas Males-
sa (Text) gestaltet. „Ich habe 
den Traum, dass. . .“ ist das Pro-
gramm überschrieben, mit dem 
sie am Sonntag, 15. April, um 
19.30 Uhr in die Friedenskirche 
kommen. lz

LÜNEBURG

Ein Mann macht Wirbel

Scharnebeck. Dienstwege sind 
manchmal lang, das ist aus-
nahmsweise nicht abfällig ge-
meint, und es freut die Künst-
ler. Denn manche Behörde 
schmückt gelegentlich ihre Flu-
re mit Malerei und Fotografien, 
das gilt zum Beispiel für die Lü-
neburger Kreisverwaltung, für 
die Rathäuser von Bardowick 
und Adendorf. So etwas kommt 
Mitarbeitern, Besuchern und 

den Ausstellern gleichermaßen 
zugute, ein Win-Win-Win-Situ-
ation also. 

Der Fotograf Hubert Kathke 

aus Echem hat aktuell im Rat-
haus Scharnebeck, in Erdge-
schoss, Treppenhaus und Ober-
geschoss immerhin 36 Arbeiten 

untergebracht, fast schon eine 
kleine Retrospektive. Im Mittel-
punkt stehen computergestütz-
te Verwirbelungen von Motiven, 
was zu bizarren, dramatischen 
Szenarien führt, ohne ins Belie-
bige abzudriften. In ruhigeren 
Momenten kommt die Eisen-
bahnbrücke Wilschenbruch zu 
Ehren, es gibt weitere stille Bil-
der von Grün und Rost und Ver-
gänglichkeit, dann wieder lodert 
Feuer und flutet das Licht die Na-
tur.

Das auf der Titelliste, Num-
mer 34, als „Rind of Fire“ ange-
kündigte Bild erwies sich dann 
aber doch als feuriger Ring. Die 
Ausstellung läuft noch bis Mitte 
Mai. ff  

Hubert Kathkes 
Fotos füllen die 

Gänge im Rathaus 
Scharnebeck

Hubert Kathke mag Farben und Kurven. Foto: ff

Die Gier nach 
immer mehr Geld
Chin Meyer, Deutschlands be-
kanntester Finanzkabarettist, 
betrachtet in seinem neuen 
Bühnenprogramm das Instru-
mentarium der Mächtigen, die 
Machthaberei und was Macht 
mit uns macht. „Macht!Geld! 
Sexy?“ überschreibt der 58-jäh-
rige Hamburger seinen Abend 
über die Gier nach immer mehr 
Geld. Begleitet wird Chin Mey-
er am Sonnabend, 14. April, um 
20 Uhr im Kulturforum von 
dem Pianisten Claus-Dieter 
Bandorf. lz

LÜNEBURG
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